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:?r .csircher Kriegsschauplatz:
(KB.) AmtFch wird gemeldet, den 22. Juli 1915:
Das Gebiet westlich der Weichsel war wiederum der 

Schauplatz grösser Erfolge der Verbündeten. Dia feindliche 
Hauptstellung, westlich und südlich von Iwangorod, welche 
wie eine Festung angelegt und ausgebaut war, an der Linie 
Kozienice— Janowiec wurde beiderseits der Chaussee Radom— 
.Nowo Alexandria von den deutschen Truppen durchbrochen. 
Die Russen zogen sich nach Iwangorod und auf das rechte 
Weichselufer zurück. Ihr Rückzug über die Brücke kr Nowo* 
Alexandria hat schon unter dem deutschen Artilleriefeuer 
stattgefunden. i . v, ,

Die österreichisch-ungarischen Truppen nähern sieh käm­
pfend von Westen, die Deutschen von Süden den Forts von 
Iwangorod. Zahlreiche Ortschaften westlich der Weicnsel 
wurden von den fliehenden Russen in Brand gesteckt.

Oestlich der Weichsel hielten die Kämpfe mit unvermin­
derter Heftigkeit an, Der Feind leistet den hatnäckigsten 
Widerstand. Bei Chodel und Borzechow warfen -Teile der 
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nach schweren Ringen 
die Russen aus mehreren Stellungen. Die Verluste des Feindes 
sind bedeutend. Die Zahl der bei der Armee des Erzherzogs 
gestern eingebrachter Gefangenen wuchs auf 8000, die Beute 
auf 15 Maschinengewehre und 4 Munitions wagen.

Auch weiter östlich in der Richtung des Bug drangen 
die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen an 
mehreren Stellen in die feindlichen Linien am oberen Bug 
ein. Die ungarischen Regimenter erstürmten den Brückenkopf 
Dobrotwör nördlich von Kamionka Strumilowa.

An der Ztota tIapa und am Dnjestr war die Lage unver­
ändert,,

Der Stellvertreter des Chefs des ffeneraistabes V . ■SöfeF FML.
*  F
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Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:
Auch gestern wütete die Schlacht mit unvermmdeter 

Heftigkeit im Görz’schen. Das Plateau Uoberdo stand den 
ganzen Tag bis zur Küste unter besonders schwerem Arfi- 
lleriefeuer. Die braven Verteidiger behaupteten sich und wie­
sen glänzend alle feindliche Angriffe ab.

Im Abschnitte Monte Oosich bis Polazzo rückten die Ita­
liener bis zum Abend näher an unsere Stellungen heran. 
In der Nacht griffen sie zuerst bei Selz und dann neuerlich 
an der ganzen Front zwischen diesem Orte und Vermegliano 
m  Heute früh morgens waren alle Angriffe blutig abgewiesen. 
Der brave ungarische Landsturm hat sich hier wieder helden­
haft ausgezeichnet. Einige feindliche Ausfälle bei Polazzo 
brachen noch am gestrigen Tage zusammen

Oestlich von Sdraussina traten heute früh unsere Truppen 
zum Gegenangriffe an und besetzten alle ihre vorherigen 
Stellungen. Der Feind ist hier im Rückzuge.

Am nordwestlichen Rande des Plateaus hält der hef’ iger 
Kampf weiter an. Gegen den Brückenkopf Görz sandten die

Italiener, besonders in der Richtung auf Podgora, immer 
neue Kräfte in den Kampf. Zehn Regknenter, eines hinter 
dem ändern, griffen hier fortwährend erfolglos an. Fast immer 
führte der Kampf zum Handgemenge. Drei Stürme brachen 
gestern vor unseren Hindernissen zusammen. In einzelne 
Schützengrabenteile gelang es dem Femde einzudringen, jedoch 
in der Nacht wurde er wieder herausgeworfen.

Ebenso brachen die Angriffe schwächerer mit Gasbom­
ben bewaffneter Abteilungen bei Prima zusammen. Auch zwei 
Ausfälle, jedes Mal von emem Reg'mente, gegen Monte Sabo- 
t'no wurden unter den flankierenden Feuer unserer Artillerie 
blutig abgeschlagen.

Unsere mit unerhörtem Entusiasinus und Heftigkeit 
kämpfenden Truppen benielien somit nach viertägiger SchlacUt 
ihre Steilungen sowol auf dem Doberdo-Plateau wie auch 
beim Görzer Brückenkopf. Der Kampf ist jedoch noen nicht 
abgeschlossen.

Bei Plava, Toimein und weiter nördlich unterhielt der 
Feind gestern starkes Artilleriefeuer.

Die Kämpfe im Krngebiete halten weder an.
im Kärntner- und Tnolei’ -Grenzgebiete ist die Lage 

unverändert....
D«r Stellvertreter de 5 Cbefs des Generalstabes’  V . Höfen* FML.

Wolffbureau.
(KB.) Grosses Hauptquartier den 22. Juli:

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet:

Die deutschen Truppen der Armee des General-Obersten 
von Woyrsch machten gestern durch kühne Initiative den 
letzten Versuch des Feindes unmöglich, seine geschlagenen 
Truppen vor Iwangorod aufzuhalten. Gegen Mittag erstürm­
ten unsere tapferen Schlesier die grosse Steilung des Brüc­
kenkopfes bei Lagöw— Wola Lugowska. Der Feind wurde un­
ter Mitwirkung der Österreich1 sch-unganschen Truppen iri die 
Festung hinemgedrängt. welche eng eingeschlossen ist. Nord­
westlich von Iwangorod kämpfen die österreichisch-ungari­
schen Truppen noch auf dem westlichen Weichselufer. Ge­
stern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11 Maschi­
nengewehre erbeutet.

Zwischen der Weichsel und dem Bug ist der Kampf un- 
ter dem Oberbefehl des General-Feldmarschalls von Macken­
sen weiter im Gange. Südwestlich von Lublin machten die 
österreichisch ungarischen Truppen weitere Fortschritte. Zwi­
schen Sünnicka Wola (südlich von Repwice) und dem Bug 
wurden breite Abscnnitte der fe.ndlichen Stellung erstürmt.

(Bemerkung: Lagow liegt. 13 Klm östlich von Zwolen, 
Lugowska Wola 20 Klm, nordöstlich von Zwolen).

Oi j e r s t e  ^ e e r e s l e i f u ;. i g .

Oestlicher Kriegsschauplatz:
' Amtlich wird gemeldet:

Nordöstlich von Szawie haben unsere koncentnsch vor- 
wärtsstossenden Truppen in erfolgreichen Kämpfen 4150 Ge-



fcange&e gemacht, Geborenes ei beuteten wir 5 Maschmenge- 
wehre, viel Bagage und euien Pionierpark.

Oer Durchbruch am unteren Laufe der Dubissa 'führte 
die angreifenden deutschen Truppen bis in die Gegend Gryn- 
kiszki— Gudziumy. Auf der Strasse dorthin wurden mehrere 
feindliche Stellungen erstürmt. Die Russen sind auf der gan­
zen Front vom Rakiewosee bis zum Niemen im Rückzüge.
 * Südlich der Strasse Maryampol—Kowno vergrösscrten
wir die entstandene Lucke und gewannen Terrain, vorw&rts- 
stossend m der östlichen Richtung. Es wurden 4 Offiziere 
und 1210 Soldaten gefangen' genommen,, sowie 4 Maschinen­
gewehre erbeutet.

An der Narew stellte der Feind seine aussichtslosen 
Angriffe ein.

Südlich der Weichsel wurden die Russen in die erwei­
terten Stellungen des Brückenkopfes Warschau hineingetrie- 
hen, auf die Linie Blonie—Nadarzyn— Göra Kalwa*-ya.

E b e n s t « .  ?1*£3s,es;3fäiiEsi"jg.

W estlicher K riessschanp lab  i
Amtlich wird gem eldet:

ln den westlichen Argonnen haben unsere Truppen wei­
tere Fortschritte gemacht.

Lebhafte Artillcriekarnpfe halten zwiscnen der Maas und 
der Mosel an.

Südlich von Leintrey brachen die französischen Angriffe 
vor den Hindernissen unserer Vorhuten zusammen

In den Vogesen griff der Feind gestern sechsmal süd­
westlich vom Reichsackerkopf an. Die bayerischen Truppen 
wiesen ihn ab, indem sie ihm grosse blutige Verluste bei­
brachten. Wanrend des Gegenangiiffes gewannen wir das 
noch in feindlichen Besitze befindliche SchützengrabenstücK 
und machten 187 Alpenjäger, darunter 3 Offiziere, z;u Gefan­
genen.

Auch bei Sondernach haben wir am Abend einen feind­
lichen Angriff abgewiesen.

Ein feindlicher Biplan fiel im Feuer unserer Geschütze 
in den Wald von Parroy herunter.

Im Luftkampfe über dem Miinslerthale haben drei deut­
sche Flieger über drei Gegner den Sieg errungen und zwan­
gen in der Verfolgung zwei von ihnen zur Landung im Tnan-
netthale. 1 •

Obr.rp.tfe Ufct rfcskA«ti»'9 .
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M Iß litÄ i io
„Die Entscheidung steht bevor“ , 

meldet der gestrige Generalstabs- 
oeriebt im Anschluss an die Mit­
teilung. dass die tapferen Truppen 
aes Generalobersten von W oyrsch 
die feindliche Stellung bei Sienno 
durchbrochen naben und dass un-> 
ter dem Druck der Armee Macken­
sen die Russen auf ‘ der ganzen 
Front zwischen Weichsel und Bug 
zurückgegangen sind. Genera) felö- 
marschal Hindenburgs Schlacht­
plan umfasst die letzten Kräfte der 
rassischen Heere wie mit einer 
ungeheueren stählernen Zange, aus 
deren Griffen es kein Entrinnen 
mehr gibt, es sei denn schnellster 
Rückzug, ehe die Umklammerung 
vollendet und der Kreis geschlos­
sen ist. ln Polen spielt sieh jetzt 
das nervenspannerJe Draina ab, 
auf das die Augen der ganzen 
Welt gerichtet sind. Das polnische 
Festungsviereck zwischen Iwango- 
rod. Warschau, Grodno und Brest- 
Lhewski ist der stärkste militäri­
sche Ilalt des russischen Reiches, 
aber auch der letzte Einsatz, um 
den der grosse Entscheidungs- 
kampf jetzt geht. Während durch 
den siegreichen Vorstoss der A r­
mee Below in Kurland die linke 
Flanke der langen Front der Ver­
bündeten gedeckt wird und an der 
bessarabischen Grenze Linsingens 
Truppen schützende Wacht halten, 
i allen in den weilen Gebieten 
Russisch-Polens die entscheidenden 
ähcläge, zu denen die deutschen

Heerführer jetzt von allen Seiten 
ausholen.
; , Aus den Meldungen geht her­
vor, dass die Russen die Notwen­
digkeit fühlen, sieh noch mehr als 
bisher zusammenzuziehen, d. h mii 
anderen W orten, im Norden hinter 
den Narew zu gehen, im Westen 
hinter die Wälle von Warschau 
und lwangorod im Süden hinter 
die Bahnlinie lwangorod— Luolin— 
Chelm. Bei diesen Bewegungen, 
deren Mittelpunkt im Raume von 
Brest-Litewski zu suchen ist, leisten 
sie den hartnäckigste# Widerstand, 
wo immer sich hierzu Gelegenheit 
bietet. So kommt es an zahlreichen 
Stellen zu hartnäckigen Kämpfen, 
zu schweren Frontalangriffen. Der 
deutsch-österreichische Bogen, der 
sich von der Pissa westlich hemm, 
um Warschau— lwangorod- -Lublin  
dehnt, mag als eine einheitliche 
Kriegshandlung anzusehen sein mit 
dem Ziele, den in diesem Bogen 
stellenden Feind von drei Seiten 
auzufassen, die Operationen des, 
Generals von Below in Kurland, 
sowie die Position am Bug -ab­
wärts (Armeen Linsingen und 
Pflanzer) ^sind mehr selbständige 
Kriegshandlungsn, die dem ersten 
Zwecke —  der Haupthandlung — 
nur indirekt dienen. Die Armeen 
Gailwitz und Scholtz sind dem 
Feinde nicht auf den Fersen und 
lassen ihn nicht zur Ruhe kommen, 
ihr Nachdiängen erfolgt gegen die 
Linie Oslrol^ka— Putlusk.

Die .Russen räumten ihre Stel­
lungen zwischen Pissa und Szkwa 
und zogen auf den Narew a b ;

die Truppen der Armee Gallwitz 
folgten gegen die Linie Ostroigka— 
Nowo-Georgiewsk und warfen die 
Feinde zum Teil über d>e Narew- 
linie zm ück. Nach der letzten Mel­
dung sind die auf dem nordwest­
lichen Flussufer gelegenen ständi­
gen Befestigungen- von Ostrokjka 
schon in deutschem Besitz. ,

Die Armee Mackensen und die 
Armee des Erzherzogs Josef Fer­
dinand räumen energisen mR'dem 
Widerstande auf, der sich ihnen 
entgegenstelit. Die von ersterer 
gestürmte Hohensteilung PilaszKO- 
w ice—Krasnostaw ist cne Flaupt- 
stellung der Russen . zum Schutze 
Chetras.

‘ Oestlich ist der f  eind bei Sokal 
über den Bug gedrängt. Der Er­
folg der Armeegruppe W oyrsch im 
Ilzanka Abschnitt deutet darauf 
hin, dass lwangorod das nächste 
Marschziel in diesem Raume ist.

Das sind Erfolge, welche die 
Leistungen unserer Truppen im 
hellsten Lichte erstrahlen lassen 
und deren Bedeutung noch ver­
mehrt wird durch eien hartnäcki­
gen Widerstand, aea die Russen, 
zum Teil unter Einsetzung bester 
Reservetruppeil, zu leisten versucht 
haben. W ir stehen vor wichtigen 
Entscheidungen, die den letztver­
gangenen gressen Ereignissen in 
Galizien nicht naehstehen. Die Rus­
sen wissen, was für sie auf dem 
Spiele steht, und mit Angst ver­
folgen ihre Verbündeten im W es­
ten den 'Vormarsch der deutschen 
und österreichisch-ungarischen Eee- 
reskorper in Polen.

Im in »  iM i»®|.
Berlin, 22. Juli.

Der Sonderberichterstattei der 
„Times“ beim Russenh&er spricht 
die Uebcizeugung aus, dass die 
Sicherheit von Warschau unge­
fährdet sei. ln rußbisenen Krei&en 
herrsche zuntnmendes Vertrauen, 
da die Bedrohung von Süden täg­
lich weniger ernsthaft werde. Die 
Bedrohung vom  Norden her stelle 
keine unmittelbare Gefahr dar, weil 
mindestens sechs Verteidigungs­
stellungen zwischen dar Festung 
und dem Gelände der gegenwäi- 
tigen Kriegsoperationen bestehen 
und die Eiaenoahn alle Möglich­
keiten zur Verstärkung der Heere 
an gefährdeten Punkten bietet.

Die „Tim es“ erfährt ferner aus 
Petersburg, nach der jüngsten 
Schätzung der feindlichen Streit- 
kräite auf dem . östlichen Kriegs­
schauplatz belaufen sich diese ins­
gesamt auf 45 Armeekorps, davon 
sieben an der Ostsee, vierzen zwi­
schen Bug und W eichsel, sechs 
oder sieoen im Orzyc-Gebiet, fünf 
jenseits des Njemen und aent zwi­
schen Bug und Dnjestr. Das Zent­
rum zwischen, Krasnostaw und By- 

. ohasva, wc Mackensen durchbraeh, 
nehme eine viel bedeutendere Stelle 
als der Flügel ein, weif hier nicht 
weniger als neun oder zehn deut­
sche Armeekorps anwesend sind, 
verstärk! durch Koips aus dem 
rechten Fliigei von dem österrei­
chisch-ungarischen Heer, Der Auf­
marsch auf dem westlichen Ted 
der Linie zwischen der Bystrzyca 
und Weichsel sei dem vierten 
österreichisch-ungarischen Heer in

Stärke von 2 %  bis Korps üoer- 
tragen. ’

ii fit ä i
TO? f i t

Zürich, 22. Juli.

Der „Tagesanzeiger“ meldet von 
der Ostfront: Der am 14. Juli be­
gonnene Generalangriff auf dte 
russische Front ist in dieser Grösse 
bis her noch niemals unternommen 
worden. Sein Endausgang wird 
Europa zweifellos dem Frieden 
näher bringen. Denn wenn der 
durchsichtige Pian der Operatio­
nen gelingt, woran bestirnt zu 
glauben ist, so ist es mit der 
russischen Widerstandskraft iü die­
sem Jahre vollständig vorbei und 
die V erblindeten haben die Möglich­
keit, ihre ganze Macht auf anderen 
Kriegsschauplätzen zur Erzwingung 
einer Entscheidung einzusetzeu. 
Nöutiaie Berichterstatter aus Pe­
tersburg geoen bereits zu, dass die 
Russen hinter Brest-Litowsk für 
alle Fälle Vorbereitungen zu neuen 
Aufstellungen ihrer Armeen treffen.

R u s s i s ß f i e  P o l i t i k .
Bemni 22. Juli 

t Aus Petersburg wird gem eldet: 
General Russkis Ernennung zum 
Aimeeführer wira nunmehr amtiicf 
Dekannt gegeben. „Russkoje S’low o ‘ 
bemerkt zu der Ernennung, Russk. 
werde Avmeen zu führen haben, 
die Petersburg zu beschützen ha 
bert Sämtliche behördlichen A r­
chive Rigas, die Geldbostäude der 
dortigen Staatsbank und die- Akien 
der Gerichte sind nach Petersburg 
abgegangen. Staatsbeamte -haben 
dm Weisung erhalten, zur Abreise 
bereit zu sein Im Laufe der letz­
ten W ochen baoen über 10.000 
Zivilpersonen Riga fluchtartig ver* 
lassen. Die Nordwestbahnen sind 
angewiesen worden, für 19 Elücht- 
lingszüge täglich Vorsorge zu tref­
fen. Mitau sieht wie ausgestoroen 
aus. Das Minirtenum hat der Dor- 
pater theologischen Fakultät vor- 
geschrieben, vom  nächsten Semester 
ab die Fredigeriibungen in russi­
scher Sprache abzuhalten. In den 
jüngsten Tagen sind weitere sechs 
protestantische Pastoren aus den 
baltischen Provinzen nach Sibirien 
verbannt worden, darunter der 
Pfarrer Gleser aus Althof ' dem 
überdies ein Hochcerrat&prozesg 
droht, weil er in einer Predigt seine 
Gemeinde aufgefordert natte jvor 
den herankommenden Deutschen 
nicht zu flüchten und ihr Hab und 
Gut nicht zu zerstö-en.

.1

U n t a r s i ' c n u f i g  
O e r  P & g r o m a  i n  M o s k a u .

PelersDiirg, 22. Juli.
(KB). Kruszemikow, welcher die 

UatersucnuDg in Sachen der Mos­
kauer Unruhen zu führen hat, er­
hielt weitgehende Vollmachten. Er 
hat das Recht, Beamten zu enl- 
lassen ' und GDisz.piinarvert'ahren 
einzuleiten. Alle Benörden werden



DIE KORRESPONDENZ 3

ganz'ich dem Kruszelnikow unter­
geordnet. Er hat dem Zaren un­
mittelbar zu berichten.

Paris, 22. Juli.
(K B ) Die gesammte Preise er­

klärt. der Rückzug der Russen sei 
ein wohldurchdachtes strategisches 
Manöwer (?), jedoch std das kein 
Sieg der verbündeten Armeen, 
Russlands Militärkraft ist nicht 
gebrochen. Schliesslich ist es 
gleichgültig, ob die vorherbstliche 
Schlachtfront weiter östlich liegen 
wird, da die Russen bereit 3ind, 
bei der ersten Gelegenheit wieder 
die Offensive (?) zu ergreifen. Die 
Räumung eines grösseren Gebie­
tes und von Städten wie War­
schau hat keine weitere Bedeu- 
tang (!).

London, 22. Juli.
(KR.) Der MUitärkritiker des 

„Daily Telegraph“ schreibt: Das
Schicksal der englischen Ar mee in 
Flandern und' des englischen V o l­
kes daheim, ist eng verbunden 
mit den ungeheuren Kämpfen zwi­
schen oev Ostsee und dem Schwar­
zen Meere. Die endgültige Entschei-

r l  r", • ■

duhg dürfte auf dem östlichen 
Kriegsschauplätze fallen.

Der militärische Mitarbeiter der 
„T im es“ schreibt: W ir würden kei­
ne Sorgen wegen des Ausganges 
der Kämpfe in Polen haben, wenn 
die Munitionsversorgung der Rus­
sen nicht einen so zweifelhaften 
Faktor bildete. Da sie aber erwie- 
seiiennnsseh Manitionsimmgel lei­
den, ist die Lage höchst unsicher. 
Die Ereignisse der nächsten W o­
chen bieten grosses dramatisches 
Interesse.

Aus Russland,
Petersisury, 22. Juli.

(KB.) Ein kaiserlicher Ukas ver­
ordnet die Einberufung der Duma 
auf den 1. August.

Pßte'afeiirg, 22, Juli.
(KB.) ln Petersburg, Moskau und 

in ganz Russland wurden über 
Anordnung der heil. Synode Got­
tesdienste abgehalten, um einen 
russischen Sieg zu erflehen. Zahl­
reiche Processionen durchzogen die 
Gassen im Gefolge von andächtig 
betenden Massen.

I, 22. Juli.
(KB.) „R jecz“ bringt einen Arti­

kel des Bischofs Nikon, welcher 
3ie schreckliche Unsicherheit und 
Apatie der rassischen anaiphabe- 
tischen Bauern schildert. Infolge

'■* CJ

lessen verbreiten sich unter ihnen 
iie wildesten Gerüchte. Die Bauern 
jetrachten diesen Krieg nicht als 
hre eigene Sache.

Dasselbe behauptet in einem

zweiten Artikel der bekannte rus­
sische Schriftsteller Tngan-Bara- 
nownkij. Die Ursache der Nieder­
lagen hegt in der Apatie de gan­
zen russischen Spikes im Gegen­
sätze zum deutschen Volke, wel­
ches ganz vom  Willen zum Siege 
durchdrungen, ist.

Kopfenhaijen, 22. Juli.
(KB.) „Russkoje Süowo“ meidet 

aus dem Gouvernement W oronez, 
dass die Schwierigkeiten bei der 
Ernte, trotz der vom Serostwo bei- 
geslellteh Maschinen, sich schon 
offenbaren.

Bukaiest, 22. Juli.
(KB ) Fürst Ti ubeckoj ist hier m 

Begleitung des Generalstabs-Ober- 
sten Uhrin angekommen.

Für ein russisch-japa­
nisches Bündnis.

Patsrsburg, 22. Juli.
(KB.) „Kiews** schreibt über die 

Möglichkeit eines Bündnisse; mit 
Japan, indem sie hervorneDt, dass 
dm bisherigen Schwierigkeiten, als 
Foige des früheren Krieges, zu 
verschwinden beginnen.

< i

\b

Wüer«, 22. Juli.
(KB.) Aus dem Kriegspiwsse- 

quartier wird gem eldet: Bericht 
des russischen Generalstabes. Ohne 
Datum. Die Schlacht zwischen der 
Weichsel und dem W estufer des 
Bug erreichte am 17. Juli .die aus- 
sersle Heftigkeit. Unsere Truppen 
warfen mit Tapferkeit und Hart­
näckigkeit. den feindlichen Vorstoss 
zurück, fn der Richtung auf Lu­
blin unternahm der Feind auf aei 
ganzen Front Angriffe, indem er 
hauptsächlich seine Kräfte in der 
Gegend von W ilkolaz konzentrier­
te, wo wir im Laufe des Tages 
metir als zehn Angriffe zurück­
schlugen. Im Laufe des Tages 
griffen grosse deutsche Truppen- 
massen unsere Streitkräfte auf dem 
linken Ufer des W ieprz an. Dem 
Feinde gelang es hier, nach Nor­
den in der Gegend von Izdebao 
bei Krasnostaw, vorzurücken. Trotz 
ihrer Verluste, wiesen unsere Trup­
pen heldenmütig die wütenden 
Angriffe des Feindes zurück, die 
bis snät am Abend fo; tgesetzt 
wurden. Auf dem rechten Ufer des 
Wieprz erlitt der Feind am 16. Juli 
sehr grosse Verluste im Verlaufe 
eines Angriffs auf unsere .Stellup- 
gen an der Wolitza. Am 17. Juli 
herrschte sehr lebhaftes Avtulerie- 
feuer in dieser Gegend. Auf der 
Front der Dörfer Grabowiec und 
Berestie unternahm der Feind am
16. und 17. Juli erbitterte Angriffe, 
Nach wiederholten Bajonettangrif­
fen eroberte er nur die Schützen­
graben von unseren zwei Kom­
pagnien. Zwischen Huczwa ; und 
Bug wiesen wir zahlreiche Angriffe 
des Fe.ndes ab und warfen ihn 
aus dem Walde von Motoline her­
aus. Am Bug , bei . Iikowiee und 
Konstopy versuchte der Feind am
17. Juli auf das rechte Ufer des 
Fiusses zu gelangen, aber wir wie­
sen ihn durch glückliche Gegen­
angriffe zurück.

ln der Gegend von Riga und 
Szawly erreichten feindliche A b­
teilungen die Front Tukkutn Döb-

len und rückten am 18. Juli m 
südlicher Richtung gegen Hofzum- 
berge und Beuen vor. Ina Norden 
des Dorfes Okmiany unternahmen 
Kosaken einen erfolgreichen Ein­
bruch in den Rücken des Feindes 
und hoben einen wichtigen Trans­
port auf. In Gegen Popeliany fuh­
ren wir iort, den Feind zu be­
drängen. Deutscne Angriffe gegen 
unsere Stehung bei Sci.awle in der 
Nacht zürn IS. Juli wurden erfolg­
reich abgewiesen. An der Front 
jenseits des Njeraen warfen wir 
den Fe Md in derselben Nacht aus 
den letzten Schützengräben, die 
ei am 15. Juli genommen hatte. 
An der Narewfront unternahm der 
Feind eine Offensive und nahm 
in der Nacht zum 18. Juli das 
Dorf Por§by auf dem rechten Ufer 
der P'ssa. A uf dem linken Ufer 
der Szkwa .wurden feindliche A n­
griffe gegen die Dörfer Vik und 
Pschetschrhc'k erfolgreich abgewie­
sen. Westlich des Gm ule \ ziehen 
sich ■ unsere Trupuen Schritt für 
Schritt zum Naretvbrückenkopf zu­
rück. S.e lieferten am Abend des
17. Juli einen hartnäckigen Naeh- 
hutkampf in der Nähe der Stadt Ma- 
kow. Bei dem Horte Kassewo unter­
nahm eines unserer Regim-ter einen 
glänzenden Gegenangriff. In Rich­
tung Lublin wurden feindliche A n­
griffe an den Front Vilkolase-Byk- 
hawu im Laufe des 18. Juli erfolg­
reich abgewiesen. Am Wieprz be­
mächtigte sich der Feind in der 
Frühe des 18. Juli der Stadt Kra­
snostaw unu der Flussübergange, 
die stromabwärts davon gelegen 
sind, im Laufe des 19. Juli blte- 
ben feindliche Angriffe zwischen 
dem Bache, der von Rydtschevitse 
zum Dorfe Piaski und dem Wieprz 
fhesst, ohne Ergebnis. Am rechten 
Ufer des Wieprz w esen w r  bei 
Krasirosiaw unc an der Wolica 
zahlreiche’ ausserordentlich hart­
näckige feindliche Angriffe ab. In­
des gelang es dein Feinde, sich an 
der Mündung der W olica und beim 
Dorfe Gaerrnki auf dem ''echten 
Ufer des Fiusses testzusetzen. Da­
rauf erachteten wir e? für richtig, 
unsere Truopen m unsere zweite 
Siebung zurüekzuziehen. Penn Dor­
fe Grabewiec wiesen wir am 18: 
Juli j& vier wuteuue A ngriifeo .es 
Feindes ab, die auf breiter Front 
unternommen und von Artilfene- 
sperrt'euer unterstützt wurden Zwi- 
schen Huczwa und dem Bug. war­
fen wir am Abend des 17. Juli in 
erbittertem Kampfe der. Feind aus 
allen unseren zuvor von ihm ge­
nommenen Schützengräben. Am 
Bug wurde der Kampf gegen den 
Feind kraftvoll fortgesetzt, .er am
18. Juli auf der Front Skomoro- 
chy. Sokal den Fluss überschritt. 
Am Dnjestr fanden die Kämpfe an 
der gleichen Front statt. Aus a n ­
deren Kampfgebieten werden keine 
wichtigen Gefechte gemeldet.

Siegreiche Kämpfe 
.der T irkeC

Konstantinopel, 22. Juli. 1

(Am 20. Juli. Die Depesche ist 
verspätet eingelangt.) Meldung der 
Tel.-Ag. Müll. Das Hauptquartier 
m eidet: Au der Daraanellenfrout
verursachten wir bei Ari Burna 
am 19. Juh eine Explosion einer 
in der Richtung , der feindlichen 
Stellung gelegten Mine. .Durch 'die 
Explosion wurden die feindlichen 
Minen in d ie )Luft gesprengt. Wir 
wiesen eine starke Abteilung aD, 
welche unsere Vorposten auf dem

linken Flügel angegriffen har und 
brachten ihr schwere Verluste bei. 
U nsere' Artilleristen zersprengten 
eine feindliche Kolonne, welche als 
Verstärkung des feindlichen hinten 
Flügels abgeschickt -wurde. Unter 
den am 18. Juli gefangenen Fein­
den Im  Laufe des Angriffes auf 
unsere Schützengräben auf unse­
rem linken Flügel befinden sich 
auch schwerwunoete Offiziere. Un­
sere kleinasiatischen Batterien bom ­
bardierten rif der Nacht vom  19. 
aüf den 20. Juli und am folgenden 
Tage das feindliche Lager und die 
Landungssteilungen in Teke Burnu, 
sowie die feindlichen Truppen in 
Morfoliraan.

An der kakfront griffen unsere 
vorgeschobener1 Abteilungen in der 
Nacht vom  17. auf den 18. Juli 
den feindlichen linken Flügel öst­
lich von Kalatelnedbin und zwan­
gen .hn nach vierstündigem Kampfe 
zum Rüt-Kzuge. Unsere Artillerie 
versenkte ein feindliches mit Le­
bensmitteln beladenes Schiff. Ein 
Teil der Muselmanen, die zwangs 
weise ms feindliche Heer einge- 
reiht wurde, desertierte and floh 
za uns. <l5ie feindlichen Verluste 
im Kampfe bei Kaiat-el-Naim am 
U . Juh wernen auf 2000 Mann g e ­
schätzt. Eine von unseren freiwil­
ligen fliegenden Abteilungen riber- 
rascute m der Nacht vom 17. aut 
den 18, Juh das feindliche Lager 
und kehrte mit grusser Heute zu­
rück.

An den übrigen Fronten hat sich 
nients B jsouaeres ereignet.

Ktwstaniinoosf, 22. Ju l.
H£B.) - Meldung der Tel. - Ag. 

M ihi: An der Dardanellenfront ist 
am 20. Juli nichts Besonderes vor* 
gefaben. Die Mure, deren Explosion 
wir am 19. ju u  verursaciiten, ex ­
plodierte übei der feindlichen Mi­
ne. Die dort arneitenden feindli­
chen Soldaten wurden verschüttet. 
Am den übrigen Fronten* hat sich 
nichts W esentliches ereignet.

ftonstantinopei, 22. Juli.
(KB.) (21. Juli.) ,Nach privaten 

Meldungen bewarf ein feindliches 
Kriegsschiff gestern (he offene 
Hafenstadt Femke südwestlich von 
Adälia zirka 20 Granaten, was dem 
internationaler Rechte widerspricht. 
Ein anderes Kriegsschiff bom bar­
dierte den Hafen Uczakide an der­
selben Küste,’ wobei auch auf eine 
Frauen- und Kindergruppe geschos­
sen wurde. Zwei Kinder griechi­
scher Bürger wurden verwundet. 
Ausser diesem waten keine Ver­
luste und keine nennenswerte 
Schäden..

E l r a s t e l l Ö y i l j  d e r  f r a n z ö ­
sischen Ofreiisive?

Berlin, 22. Juh.
Ueber der jüngsten .grossen 

Kriegsrat der Alliierten in Calais, 
der fast eine W oche dauerte, sickern 
einige Einzelneren durch. Fünf eng­
lische Generale, drei französische 
und zwei belgische hätten dem
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Kriegsrat beigewohnt. Der General 
Porro sei erst in Calais angekom­
men, als die Beratung beendet war. 
Er habe nur noch Gelegenheit ge­
habt, sich mit den anderen Herren 
kurz zu besprechen. Als Haupt­
ergebnis des Kriegsrates werde 
angegeben die Rückkehr zur alten 
Abnutzungstheorie gegenüber dem 
Feind, also systematische Defen­
sive, damit die Deutschen durch 
die ihnen aufgedrungene Offensive 
soviel Menschen wie möglich ver­
lieren ; alsdann verschiedene Trup­
penverschiebungen und Vorberei­
tungen des mit Sicherheit bevor­
stehenden Winterfeldzuges.

RI
Paris, 22 Juli. 

(KB.) „Matin“  m eldet: Das Re­
sultat der Reise des Generals Porro 
nach Frankreich und seiner Kon­
ferenz mit Joffre ist die Bildung 
einer französisch-italienischen Kom­
mission, welche in der italienischen 
Botschaft in Paris beraten soll. Die 
erste Sitzung hat gestern stattge- 
cunden.

■4

Zürich, 22. Juli. 
(KB.) W ie aus Paris gemeldet 

wird, hat die gemeinsame franzö­
sisch-italienische Kommission, die 
Frage des Rohwaren-Austausches 
erwogen.

M iili Mit in mlani- 
siiien Soldaten aach

Lyon, 22. Juli.
(KB.) „Republicain“ [meldet aus 

Paris: Die Soldaten der Territo- 
rial-Armee des Jahrganges 1899, 
welche in Marokko garnisonieren 
werden nach Frankreich zurück- 
transportiert.

wurden
willigt.

bis auf einen Punkt be-

Die Haft l i Eia* in
Frankfurt, 22. Juli.

(KB.) „Frankfurter Ztg“ meidet 
aus Konstantinopel: Aus Kairo
wird aus sicherer Quelle gemeldet, 
der Vicekönig wollte nach dem 
Attentate abdicieren, aber die En­
gländer zwangen ihn zum Verblei­
ben. Die Engländer beabsichtigten 
auch, die ägyptischen Soldaten in 
englischen Uniformen nach den 
Dardanellen zu schicken, die Sol­
daten meuterten jedoch, worauf der 
Plan aufgegeben wurde. Nach 
Aegypten wurde eine Menge Ver­
wundete gebracht. Alle weltbe­
rühmte Hotels wurden in Spitäler 
umgewandelt.

Oer Streik im Südwaies 
beendet. ■'

Cardiff, 22. Juli.
(KB.) Die Schwierigkeiten mit 

den Bergarbeitern sind beigelegt. 
Die Forcierungen der Bergarbeiter

Cardiff, 22. Juli.
(KB.) Eine Konferenz der Berg­

arbeiter-Delegierten hat mit grös­
ser Majorität die Arbeitsbedingun­
gen nach dem Vorschläge des E- 
xekutiv-Komites angenommen.

Rotterdam, 22. Juli.
(KB.) „Rotterd. Courant“ meldet 

aus London: Die Unterhandlungen 
in Cardiff waren von Erfolg. Der 
Ausgleich ist tür die Arbeiter sehr 
vorteilnaft. Man erwartet., dass 
morgen die Arbeit aufgenommen 
werden wird. Es wurde ein hoher 
minimaler Grundlohn festgesetzt 
sowie wurde vereinbart, dass nie­
mand wegen des Anteils am Streik 
bestraft werden soll. Der neue 
Vertrag wird allgemein als ein 
grösser Erfolg Llovd George’s be­
trachtet.

Streik ta luitis-Mtei
New-York, 22. Juli.

(KB.) Infolge des Streiks der 
Arbeiter der „Standard Oil Com p“ 
kam es zu ernsten Unruhen. Die 
Polizei musste von ihren Knütteln 
Gebrauch machen, es wurden auch 
Schüsse gewechselt, aber niemand 
wurde verletzt.

Die Maschinisten der Waffen- 
und Munitionsfabrik in Bridgeport 
haben gestern die Arbeit nicht ein­
gestellt, wie inthümlich gemeldet 
wurde. W ie verlautet, wurden ihre 
Forderungen angenommen.

derstand entfalteten, Die Städte 
und Gemeinden sind verwüstet. 
Zurawno und Zydaczöw liegen in 
Trümmer, Rohatyn : ist geradezu 
vom Erdboden verschwunden, nur 
einige Häuser stehen noch. Roha­
tyn ist ein schrecklicuer beweis 
für den „strategischen Rückzug 
der Rgssen“ . Charakteristisch für 
die Russen ist, dass sie jene Ge­
meinden wo Deutsche wohnten, 
mit besonderer Sorgfalt vernichtet 
haben.

DiM-nisite Irali-

Eii littie M u li
Berlin, 22. Juli.

(KB). W olffbureau m eldet: Aus 
dem Hauptquartier schreibt man 
uns: Laut Mitteilung der „Baseler 
Nachrichten“ hatte der russische 
Generalstab die Unverschämtheit, 
nachstehende Mitteilung zu ver­
lautbaren : „Die österr. Soldaten
vom VI. Korps, welche in den 
ersten Julilagen bei Chelm gefan­
gen genommen wurden, versichern, 
die Deutschen liessen in Rawa 
ruska (nordwestlieh von Lemberg) 
5000 Gefangene erschlossen. Sie 
fügen hinzu, die zu Hilfe eilenden 
Soldaten haben einen grossen Fried­
hof vorgefunden, wo alle zum Tode 
Verurteilten begraben wurden“ . 
Es ist nicht angezeigt, auch nur 
ein Wort zu vertieren, um solche 
Verlautbarungen zu berichtigen, 
die von solcher Niedertracht zeu­
gen.

\

Die russischen Ver­
wüstungen in Ostgalizien.

Budapest, 22. Juli.
Der Kriegsberichterstatter des 

„A z Est“ erhielt vom Kommando 
der deutschen Südarmee die Erlau­
bnis, dass die nahe hintereinander 
liegenden Linien der Russen be­
weisen, dass sie einen zähen W i­

Stockholm, 22. Juli.

(KB.) Die deutsche und die rus­
sische Regierung acceptierten den 
Vorschlag der Direktion des „R o ­
ten Kreuzes“ betreff des Austau­
sches der invaliden Gefangenen 
zwischen Deutschland und Russland. 
Zu diesem Zwecke werden dreimal 
in der W oche 4 Züge verkehren, 
welche mit allen zur Pflege von 
Kranken nötigen Einrichtungen 
versehen sein werden. Jeder Zug 
wird 250 Verwundete fassen. Der 
erste Zug geht in der ersten August- 
häifte ab.

t m

Serbien 
in e i n e r  Zwickmühle.

Paris, 22. Juli.
(KB). Der Berichterstatter der 

„Tim es“ meldet aas N isch: Die 
momentane politische Lage wird 
von gewissen serbischen Kreisen 
mit Unruhe beurteilt. Das Unglück 
wollte, dass Serbien einwilligen 
musste, an d>e Italiener Gebiete 
abzutreten, auf welche es Forde­
rungen hätte und dass gleich dar­
auf die Banat- und Mazedonien- 
Fragen aufgeschnitleu wurden. Das 
serbische Eindringen nach Albt nien 
hat augenscheinlich in Italien Un­
zufriedenheit hervorgerufen. Es 
lässt, sieh jedoch nicht leugnen, 
dass Serbien in Albanien bedeu­
tend wichtigere Interessen hat, als 
Italien. Bulgariens Forderungen 
wurden in Serbien mit grösser 
Erbitterung aufgenommen. Die W ie­
derherstellung des Balkanbundes, 
worüber in letzter Zeit gesprochen 
wurde, wird in Serbien als not­
wendig und wünschenswert be­
trachtet, es Herrscht dort aber die 
Ueberzeugungi dass nur ein Mittel 
existiert, diesen Plan zu verwirk­
lichen, und zwar das alle Balkan­
staaten Opfer bringen sollen. Nach 
dem Kriege wird jeder Staat sei­
nen Anteil an der Beute erhalten. 
Die Vorwürfe, Serbien bleibe un­
tätig. sind unbegründet. Serbien 
hat die öst.-ung. Offensive auf­
gehalten und hat die Vereinigung 
Deutschlands mit der Türkei nicht 
zugelassen. Darin liegt noch heute 
Serbiens Aufgabe und sollte es 
notwendig sein, wird es auch die 
Offensive gegen Oesterreich-Ungarn 
aufnehmen.

miiinsoilu.
Berlin, 22. Juli.

Die „Deutsche Tagesztg.“ meldet 
aus A th en : Die italienische Diplo­
matie hat den Versuch gemacht, 
die Balkanstaaten für den Zusam­
mentritt einer allgemeinen Balkan­
konferenz in Rom zu gewinnen. 
Zweck der Zusammenkunft sollte 
sein, die Beilegung der zwischen 
den Balkanstaaten herrschenden 
Gegensätze unter der Patronanz 
des Vierverbandes herbeizuführen. 
Der Plan ist indessen vollständig 
missglückt. ;<

Verantwortncner Redakteur. 
EMIL SLIWINSKI.
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IWir erinnern daran!
dass eine pünktliche u. un­
unterbrochene Zustellung 
unseres Blattes ab 1. August 
nur bei rechtzeitiger Neu­
bestellung möglich ist. Wir 
bitten daher unsere Postbe­
zieher, die das Abonnement 
für August noch nicht erneu­
ert haben, sich sofort an 
die zuständige Postanstalt 

zu wenden.
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